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Vorbemerkung 

Der ORH hat im Juli 2009 einen Sonderbericht zur finanziellen Situation des Baye-

rischen Rundfunks vorgelegt. Mit der hier vorliegenden Aktualisierung informiert der 

ORH im Teil 1 über die seit der Erstellung des Berichts in 2008/2009 eingetretenen 

wesentlichen Entwicklungen.  

Ergänzend erfolgt eine kurze Information zum Thema Marktkonformität. Diese ist 

nach dem Rundfunkstaatsvertrag ab dem Geschäftsjahr 2010 zu kontrollieren. 

Im Teil 2 der Aktualisierung wird über die zwischenzeitlich vom ORH durchgeführ-

ten Prüfungen, insbesondere der Produktion „Dahoam is Dahoam“, berichtet. 

Im Teil 3 der Aktualisierung sind zu den wichtigsten Tabellen des Sonderberichts 

die Daten für die Jahre 2008 und 2009 ergänzt. Die Nummerierung der Tabellen 

richtet sich dabei nach der Nummerierung im Sonderbericht 2009.  
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Teil 1   Aktuelle Entwicklung 

1. Zur finanziellen Situation des BR 

1.1 Der BR im ARD-Vergleich 

 Mit Gebührenerträgen von 879 Mio. € und Gesamterträgen von 1 Mrd. € im Jahr 

2009 ist der BR im ARD-Vergleich die viertgrößte Anstalt. Nach Auffassung des ORH 

ist die finanzielle Situation des BR sehr solide. Auch in der vorangegangenen Ge-

bührenperiode von 2005 bis 2008 konnte der BR noch jedes Jahr ansteigende Ge-

bührenerträge verzeichnen. Bei einigen Landesrundfunkanstalten sind dagegen be-

reits 2007 die Gebührenerträge zurückgegangen. Erstmals seit Bestehen der ARD 

verminderten sich 2008 die Gebührenerträge insgesamt, und zwar um 0,5 %. Die 

Ursachen hierfür liegen in der demografischen Entwicklung, den zum Teil gestiege-

nen Befreiungsquoten aufgrund der Wirtschaftskrise und der gesunkenen Gebüh-

renakzeptanz. Alle anderen Landesrundfunkanstalten waren vom Rückgang der Ge-

bühreneinnahmen in 2008 betroffen; allein der BR konnte um 1 Mio. € leicht höhere 

Gebühren als im Vorjahr erzielen.  

 Bei allen relevanten Kennzahlen zum Gebührenertrag (Haushaltsdichte, Befreiungs-

quote, Forderungsausfallquote) liegt der BR im günstigen Bereich.  

1.2 Finanzielle Entwicklung seit 2005 

 Für die Gebührenperiode 2005 bis 2008 zeigen die tatsächlichen Ergebnisse der 

Finanzrechnung (Teil 3, Tabelle 1) per Saldo ein Ergebnis von + 15,5 Mio. €. Auch 

in den Gewinn- und Verlustrechnungen für 2005 bis 2008 ergibt sich per Saldo ein 

Gewinn von 79,3 Mio. € (Teil 3, Tabelle 3). Dies konnte der BR trotz der durch die 

Entscheidung der Ministerpräsidenten geringer als erwartet ausgefallenen Gebüh-

renerhöhung zum 01.04.2005 erreichen.  

1.3 Finanzielle Entwicklung in der Gebührenperiode 2009 bis 2012 

 Aufgrund der Gebührenerhöhung ab 01.01.2009 um 95 Cent ist der BR-Anteil an 

den Gebühren um 57 Cent auf 12,51 € angestiegen. Die Erhöhung erfolgte mit dem 

vollen Betrag bereits zu Beginn der vierjährigen Gebührenperiode. Das Gesamtvo-

lumen dieser Erhöhung im Vier-Jahreszeitraum entspricht einer durchschnittlichen 

Steigerung von 1,9 % bei einer jährlichen Anpassung der Gebühr. 
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 Insgesamt sind die Gebührenerträge des BR 2009 aufgrund der Gebührenerhöhung 

um weitere 35 Mio. € gestiegen (Teil 3, Tabelle 1). Trotzdem weist der BR für 2009, 

dem ersten Jahr der neuen Gebührenperiode und einem Jahr ohne Sport-Großer-

eignisse, in der Finanzrechnung ein negatives Ergebnis von 3,8 Mio. € und in der 

Gewinn- und Verlustrechnung einen Jahresfehlbetrag von 9,9 Mio. € aus. Dadurch 

sinkt auch das anstaltseigene Kapital um 9,9 Mio. € (Teil 3, Tabelle 28). Der Gewinn- 

und Verlustrechnung liegt die betriebswirtschaftliche Betrachtung mit kalkulatori-

schen Kosten, wie Abschreibungen und Rückstellungszuführungen zugrunde. In der 

Finanzrechnung wird dagegen auf die Verwendung liquider Mittel abgestellt.1 In 

dem negativen Ergebnis 2009 kommen nach Auffassung des ORH die zu geringen 

Sparbemühungen des BR zum Ausdruck. 

 Für das Jahr 2010 hat der BR in der Finanzrechnung einen Fehlbetrag von 

16,0 Mio. € (einschließlich Rücklagenveränderung) bzw. von 22,9 Mio. € in der Ge-

winn- und Verlustrechnung vorgesehen. Hier schlagen sich u. a. die Sportgroß-

veranstaltungen, Fußball-WM und Olympische Winterspiele nieder. Einen erheb-

lichen Aufwand verursachen auch die vom BR gemäß dem neuen BilMoG vorge-

nommenen zusätzlichen Zuführungen zu Pensionsrückstellungen. Der Fehlbetrag 

soll durch die vorhandenen Eigenmittel gedeckt werden. Im Haushaltsvollzug 2010 

sind nach ersten Trend-Berechnungen des BR Verbesserungen um 6 bis 10 Mio. € 

zu erwarten.  

 Für das laufende Jahr 2011, wieder ein Jahr ohne Sport-Großereignisse, wird nach 

dem Wirtschaftsplan in der Finanzrechnung ein Minus von 8,8 Mio. € erwartet. Die 

Gewinn- und Verlustrechnung schließt mit einem geplanten Fehlbetrag von 

24,9 Mio. € ab. 

 Für die Gebührenerträge hat der BR im Wirtschaftsplan 2010 erstmals einen Rück-

gang im Vergleich zum Vorjahr um 2,7 Mio. € geplant.  

 In der gesamten Gebührenperiode von 2009 bis 2012 erwartet der BR nach den zu-

letzt im Frühjahr 2010 aktualisierten Prognosen Mehrerlöse aufgrund der Gebühren-

erhöhung von 125 Mio. €. Gegenüber den bei Abfassung des Sonderberichts im 

Frühjahr 2009 erwarteten Mehrerlösen werden nun um 30 Mio. € weniger Erlöse für 

diese vier Jahre prognostiziert.  

                                                      
1  Tatsächliche Ergebnisse ohne Veränderung von Rücklagen. 
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1.4 Beurteilung der finanziellen Entwicklung durch den ORH 

 Ob diese Prognose tatsächlich so eintritt, ist derzeit noch nicht zu beurteilen. Die 

KEF sah in ihrem 17. Bericht jedenfalls - bei bundesweiter Betrachtung - noch ein 

erhebliches Ertragspotenzial bzw. Schätzreserven. Die bisher sehr gute wirtschaft-

liche Entwicklung in Bayern im Jahr 2010 und 2011 gibt hier keinen Anlass zu über-

triebenem Pessimismus.  

 Der BR hat erklärt, die laufende Gebührenperiode mit einem plus/minus Null-Ergeb-

nis unter Aufzehrung der vorhandenen Reserven abschließen zu wollen. Um dieses 

Ziel zu erreichen, sei er gezwungen, seine Programmentscheidungen an die zur Ver-

fügung stehenden Mittel anzupassen und seine Sparanstrengungen zu intensivieren. 

 Wie Tabelle 32 in Teil 3 zeigt, werden die geplanten negativen Ergebnisse der laufen-

den Gebührenperiode durch die vorhandenen einsetzbaren Eigenmittel abgedeckt.  

 Der ORH weist darauf hin, dass der BR, anders als in früheren Perioden, in den ers-

ten beiden Jahren der neuen Gebührenperiode Verluste erwirtschaftet hat. Der BR 

hat zwar in den Wirtschaftsplänen 2010 und 2011 die Planansätze für Programm- 

und Sachkosten eingefroren und im Fernsehen eine fortwirkende Etat-Kürzung von 

10 Mio. € vorgenommen. Diese Sparmaßnahmen reichen jedoch nicht aus, um ein 

positives Ergebnis zu erzielen. Die Einsparbemühungen sollten deutlich intensiviert 

werden. 

1.5 Herausforderungen durch das neue Gebührenmodell ab 2013 

 Die Ministerpräsidenten haben im Dezember 2010 mit dem Entwurf zum 15. RÄStV 

ein geräteunabhängiges Beitragsmodell für die Finanzierung der öffentlich-rechtlichen 

Rundfunkanstalten beschlossen. Der Staatsvertrag soll im Jahr 2011 von allen Land-

tagen ratifiziert werden und zum 01.01.2013 in Kraft treten.  

 Ursächlich für den neuen Staatsvertrag war die Überzeugung, dass das bisherige 

geräteabhängige Finanzierungssystem auf Dauer nicht mehr zukunftsfähig sei. Ins-

besondere sei aufgrund der Konvergenz der Empfangsgeräte die Akzeptanz der 

Gebühr gefährdet. Zudem drohe zunehmend ein strukturelles Erhebungs- und Voll-

zugsdefizit.  
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 Durch die Neuregelung wird im privaten Bereich künftig ein Beitrag pro Wohnung 

fällig, mit dem alle Nutzungsmöglichkeiten, wie Fernsehen, Hörfunk, PC und Auto-

radio, abgegolten sind. Einen ermäßigten Beitrag für „nur Hörfunk Nutzer“ gibt es 

nicht mehr. Für die Wirtschaft und die öffentliche Hand wird eine nach der Mitarbei-

terzahl gestaffelte Beitragspflicht pro Betriebsstätte eingeführt.  

 Vorbehaltlich des KEF-Verfahrens wurde der monatliche Rundfunkbeitrag im Staats-

vertrag ab 2013 auf 17,98 € festgesetzt und damit gegenüber der bisherigen Gebühr 

für einen Fernseh-Haushalt unverändert belassen. Die Ministerpräsidenten gehen 

von einer Beitragsstabilität aus. Sie erwarten von den Rundfunkanstalten, dass diese 

moderate Anmeldungen ihres Finanzbedarfs für den Zeitraum ab 2013 bei der KEF 

vorlegen. Damit soll die Akzeptanz des neuen Modells gesichert werden. 

 Wie sich die Beitragseinnahmen bei dem neuen Modell ab 2013 tatsächlich entwi-

ckeln werden, ist derzeit nur schwer abzuschätzen. Die Länder, ebenso wie die 

Rundfunkanstalten, gehen davon aus, dass das Modell in etwa aufkommensneutral 

ist. Es bestehen allerdings erhebliche Unsicherheiten z. B. bei statistischen Annah-

men zu den Betriebsstätten. 

 Der ORH empfiehlt daher, die Sparanstrengungen bereits jetzt zu intensivieren. Bei 

einer rechtzeitigen Reaktion hat der BR - gerade im Vergleich zu anderen Sen-

dern - ausreichend Spielraum für Sparmaßnahmen.  

1.6 Stellungnahme des BR 

 Der BR bestätigt in seiner Stellungnahme die Einschätzung seiner finanziellen 

Situation durch den ORH als im Großen und Ganzen zutreffend. Allerdings weist er 

auf folgende Punkte hin: 

• Auch der BR hatte 2007 und 2008 praktisch kein Wachstum der Gebühren-

einnahmen mehr zu verzeichnen. Mit Verzögerung sei er nun seit 2009 

ebenfalls vom Trend der „Gebührenerosion“ erfasst worden. Die Menge 

der Gebührenzahler verringere sich jährlich um rund 0,5 %. 

• Die negativen Finanzergebnisse ab 2009 seien auf geringere Einnahmen 

als zunächst geplant zurückzuführen und nicht auf mangelnde Sparbe-

mühungen. So habe er schon in der vorangegangenen Gebührenperiode 

drei Sparpakete umgesetzt, mit denen Einschnitte bei Planstellen, bei der 
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Altersversorgung, beim Rundfunkorchester und im Programm vorgenom-

men wurden. 

• Der BR widerspricht der Auffassung des ORH, dass bereits jetzt die Spar-

bemühungen zu intensivieren seien. Vorauseilende Programmverzichte 

stünden im Widerspruch zur verfassungsrechtlichen Bestands-, Entwick-

lungs- und Finanzierungsgarantie. 

1.6 Abschließende Würdigung des ORH 

 Der ORH bleibt bei seinen Bewertungen und Empfehlungen. Er sieht den öffentlich-

rechtlichen Programmauftrag auch bei einer Intensivierung der Sparbemühungen 

nicht gefährdet. 

 

 

2. Einzelanmerkungen zu den aktualisierten Tabellen (vgl. Teil 3) 

 Im Folgenden nimmt der ORH zu ausgewählten Tabellen im Teil 3 dieses Berichts 

Stellung. Dabei werden nur wesentliche Veränderungen in den Jahren 2008 und 

2009 aufgegriffen. 

2.1 Allgemeine Daten (Tabelle 2) 

 Bemerkenswert ist der Anstieg der Personalkapazitäten seit 2007 um 128 Mitarbei-

ter bzw. 2,7 % (Festangestellte + 55 und feste Freie + 73 - jeweils „Köpfe“). Bei den 

Festangestellten liegt der Anstieg am erhöhten Besetzungsgrad der Planstellen und 

der sog. ASt-Stellen (Stellen außerhalb des Stellenplans). 

 Gleichzeitig ist der Minutenoutput im Hörfunk erheblich angestiegen. Grund ist die 

Einführung des neuen Programms on3radio (2009: 525.600 Min., davon 85.410 Min. 

eigenproduzierte Erstsendungen). 

2.2 Sponsoringerträge des BR (Tabelle 7) 

 Durch den 15. RÄStV ist ab 2013 Sponsoring nach 20:00 Uhr und an Sonn- und 

Feiertagen im öffentlich-rechtlichen Rundfunk nicht mehr zulässig. Eine Ausnahme 

gilt nur bei Sport-Großereignissen. 
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 Nach Untersuchungen der ARD-Werbegesellschaften auf Basis des Jahres 2009 

- ein Jahr ohne Sport-Großereignisse - werden sich die Sponsoringerträge der 

Landesrundfunkanstalten ab 2013 um rund 45 % vermindern. Nach aktuellen Er-

kenntnissen aus der Sponsoringakquise 2011 geht die BRmedia GmbH, die Wer-

betochter des BR, von deutlich höheren Erlöseinbußen aus, weil sich z. B. auch 

Sponsoren von Nachmittagssendungen von dieser Werbeform bei der ARD ab-

wenden. 

2.3 Personalaufwendungen (Tabellen 11, 13 und 16) 

 In der letzten Tarifrunde wurden die Gehälter beim BR zum 01.04.2009 um einen 

Sockelbetrag von 40 € zuzüglich einer linearen Erhöhung um 2,3 % sowie zum 

01.04.2010 um weitere 2,0 % erhöht. Das entspricht nominal in etwa dem Ab-

schluss im öffentlichen Dienst der Länder (TV-L2 - zum 01.03.2009 Sockelbetrag 

40 € und Einmalzahlung von 40 € zuzüglich lineare Erhöhung um 3,0 % sowie zum 

01.03.2010 um weitere 1,2 %). Allerdings sind die im öffentlichen Dienst schon frü-

her vorgenommenen Einschnitte bei Weihnachtsgeld, Urlaubsgeld und Familienzu-

schlägen sowie die Verlängerung der Arbeitszeit beim BR nicht vollständig nach-

vollzogen worden. Beim BR beträgt die Arbeitszeit 38,5 Stunden, während sie im 

öffentlichen Dienst im Regelfall bei 40,1 Stunden liegt. Zum Weihnachtsgeld führt 

der BR in seiner Stellungnahme aus, er bezahle kein solches mehr. Das liegt je-

doch daran, dass beim BR das volle 13. Monatsgehalt seit 2006 auf die übrigen 12 

Monatsgehälter umgelegt wurde.  

 Der ORH sieht hier in künftigen Tarifverhandlungen noch Nachholbedarf beim BR. 

Er verweist zum Thema Personalkosten auf Teil B TNr. 9 des Sonderberichts. We-

gen der absehbaren finanziellen Entwicklung ab 2013 sollten die Tarifpartner die im 

öffentlichen Dienst bereits umgesetzte Reform des Gehaltssystems baldmöglichst 

in Angriff nehmen. Ferner sind auch die seit 2007 wieder gestiegenen Mitarbeiter-

zahlen kritisch zu hinterfragen (vgl. auch TNr. 2.1). 

2.4 Kostenverteilung (Tabelle 21) 

 Aus Tabelle 21 ist die Verteilung der Kosten auf die Programme des BR zu ersehen. 

Fast ⅓ der Kosten fällt für Hörfunk, knapp 40 % für das Bayerische Fernsehen 

(BFS) und gut 20 % für das ARD-Programm an. Der Rest fließt in BR-alpha - das 

                                                      
2  TV-L Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst der Länder. 
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2008 und 2009 merklich verstärkt wurde - und die Fernseh-Spartenprogramme 

(3sat, Arte, KiKa, Phoenix, Eins Festival, Eins Plus, Eins Extra). 

2.5 Reichweiten und Marktanteile des BR (Tabellen 24 bis 26) 

 Im Hörfunk konnte der BR 2009 seine Reichweiten, vor allem dank des Erfolgs von 

Bayern 1, erheblich steigern. 

 Im FS sind die Marktanteile des Ersten Programms 2008 und 2009 zurückge-

gangen, während das BFS 2009 wieder zulegen konnte. Im bundesweiten Ranking 

der Dritten Programme steht das BFS hinter dem MDR nun wieder an zweiter Stel-

le. 

2.6 Sondervermögen Altersversorgung (Tabellen 29 bis 31) 

 Das Sondervermögen wurde auch 2008 und 2009 weiter aufgebaut und beträgt nun 

652 Mio. €. Im Zuge der Finanzkrise wurde der Aktienanteil im Sondervermögen im 

Jahr 2009 von zuvor über 20 % auf 6,3 % (31.12.2009) zurückgeführt.  

 Die Deckungsquote des Sondervermögens ist in 2008 und 2009 um 1,6 %-Punkte 

zurückgegangen. Grund sind hohe Neuzuführungen bei den Pensionsrückstellungen 

(34,1 und 37,5 Mio. €) wegen Neubewertung der Rückstellungen. Dabei wurden die 

veränderte Sterbewahrscheinlichkeit und der neue Tarifabschluss für 2009/2010 be-

reits voll berücksichtigt. Die überplanmäßige Zuführung zum Sondervermögen von 

6,4 Mio. € in 2009 konnte die Ausweitung der Deckungslücke nur abbremsen.  

 Der ORH weist darauf hin, dass nach der KEF-Systematik keine neue Deckungslücke 

entstehen darf. Die KEF gewährt den Rundfunkanstalten neben dem Zuschlag für 

die Schließung der Deckungslücke (25 Cent) auch die Mittel zur regulären Auffüllung 

des Deckungsstockes. Diese Mittel dürfen nicht anderweitig verwendet werden. Eine 

Ausnahme gilt lediglich für den zusätzlichen Rückstellungsbedarf aufgrund der neuen 

Bilanzierungsregelungen nach dem BilMoG, über dessen Behandlung noch nicht 

entschieden ist.  

2.7 Ungedeckter Finanzbedarf (Tabelle 32) 

 Die bisherige Tabelle 32 in TNr. 7.3 des Sonderberichts wies einen ungedeckten 

Finanzbedarf von 305 Mio. € aus. Dieser basierte auf Planungen entsprechend den 

KEF-Bedarfsanmeldungen für 2009 bis 2012. Die KEF hat allerdings in ihrem 16. Be-
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richt nur rund die Hälfte des von allen Landesrundfunkanstalten angemeldeten Be-

darfs anerkannt. Daher kam der ORH in TNr. 8 des Sonderberichts zu der Einschät-

zung, dass der BR mit den aus der Gebührenerhöhung erwarteten Mehrerlösen von 

155 Mio. € gut zurecht kommen werde. 

 In der nun aktualisierten Tabelle 32 wirken sich vor allem die Mehrerlöse aufgrund 

der Gebührenerhöhung zum 01.01.2009 verbessernd auf die Ergebnisse aus.  

 Ferner zeigt sich, dass zum einen die Ist-Ergebnisse 2008 und 2009 im Vergleich 

zur damaligen Planung und KEF-Anmeldung verbessert wurden. Zum anderen wur-

den auch die weiteren Planungen für 2010 bis 2012 erheblich nach unten ange-

passt. Dabei werden hier bereits die im Hinblick auf den 18. KEF-Bericht überar-

beiteten, aber noch vorläufigen Planungen des BR für 2011 und 2012 ausgewiesen. 

 Es zeigt sich, dass im Vergleich zur ursprünglichen Planung erhebliche Verbesse-

rungen möglich waren.  

 Ferner wird aber auch deutlich, dass sich die Ende 2009 vorhandenen Eigenmittel 

von 77,9 bis auf 25,8 Mio. € reduzieren werden. Dabei ist zu beachten, dass hierbei 

die Eigenmittel gemäß der KEF-Systematik um Haushaltsreste und erhaltene An-

zahlungen korrigiert wurden. Ohne diese Korrekturen betragen die kurzfristig ver-

fügbaren Eigenmittel nur 53,0 Mio. €. So gesehen, werden Ende 2012 die vorhan-

denen Eigenmittel aufgebraucht sein. Sollten ab 2013 keine Mehrerlöse erzielt wer-

den, sind Einsparungen zwingend erforderlich.  

 

3. Marktkonformität kommerzieller Tätigkeiten 

Beschwerden privater Wettbewerber hatten dazu geführt, dass die Europäische 

Kommission seit 2002 die Vereinbarkeit der Rundfunkgebührenfinanzierung mit 

dem Beihilferecht geprüft hat. Im Rahmen der Prüfung ging es unter anderem um 

das Erkennen von Marktverzerrungen durch Quersubventionierung kommerzieller 

Aktivitäten der öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten und deren Tochtergesell-

schaften. 

Aus Sicht der Europäischen Kommission hat die Rundfunkgebühr Beihilfecharak-

ter. Bund und Länder vertraten eine andere Auffassung. Nach Verhandlungen mit 

der Kommission hat Deutschland im sog. Beihilfekompromiss zweckdienliche Maß-
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nahmen zugesagt. Daraufhin wurde das Prüfungsverfahren im April 2007 durch die 

Kommission eingestellt. Die Umsetzung des Beihilfekompromisses erfolgte im 

12. Rundfunkänderungsstaatsvertrag.  

Der Rundfunkänderungsstaatsvertrag ist am 1. Juni 2009 in Kraft getreten. Danach 

dürfen die Rundfunkanstalten kommerzielle Tätigkeiten nur unter Marktbedingun-

gen und in rechtlich selbstständigen Tochtergesellschaften ausüben. Lediglich bei 

geringer Marktrelevanz kann eine kommerzielle Tätigkeit durch die Rundfunkan-

stalten selbst erbracht werden.  

Die Anstalten müssen infolgedessen mit ihren Tochtergesellschaften die Leis-

tungsbeziehungen nach den Regelungen des arm’s length principle (Fremdver-

gleich) ausgestalten. Ziel ist die Vermeidung von Marktverzerrungen. Im Ergebnis 

soll bei kommerziell tätigen Tochtergesellschaften keine Subventionierung und da-

mit Wettbewerbsverzerrung mit Gebührengeldern erfolgen. 

 Die Rechnungshöfe haben gemeinsam mit dem Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 

einen Fragenkatalog erarbeitet, der ein einheitliches Verfahren zur Erbringung des 

Nachweises der Marktkonformität in den verschiedenen Bereichen kommerzieller 

Tätigkeiten ermöglichen soll.  

Der Fragenkatalog wurde in den IDW Prüfungsstandard 721 eingearbeitet (Bericht-

erstattung über die Erweiterung der Abschlussprüfung nach §16d Abs. 1 Satz 2 

Rundfunkstaatsvertrag). Daneben erstellen die Landesrundfunkanstalten federfüh-

rend einheitliche Verrechnungspreisrichtlinien. 

Im Rahmen der Verrechnungspreisrichtlinie soll grundsätzlich die sog. Preisver-

gleichsmethode bevorzugt angewendet werden. Der Verrechnungspreis nach der 

Preisvergleichsmethode basiert auf vergleichbaren Geschäften mit oder zwischen 

Dritten. Der sog. innere Preisvergleich vergleicht die Leistung, die eine Tochterge-

sellschaft innerhalb sowie außerhalb eines Unternehmensverbundes abrechnet. 

Der sog. äußere Preisvergleich bildet hingegen den Marktpreis ab, den fremde Drit-

te für eine vergleichbare Leistung gegenüber unabhängigen Dritten erzielen. 

Zur Kontrolle üben die Rechnungshöfe nach § 16c Abs. 3 RÄStV die Prüfungs-

rechte für die kommerziell tätigen Tochtergesellschaften der öffentlich-rechtlichen 

Rundfunkanstalten aus. Die Prüfungsrechte, die in den jeweiligen Gesellschaftsver-

trägen zu verankern sind, beinhalten auch die Kontrolle marktkonformen Verhal-

tens. 
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Die auf dem IDW Prüfungsstandard 721 basierenden Prüfungsberichte der Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaften sind dabei auch Gegenstand der Prüfungen des 

ORH. Bei Verstößen gegen die Bestimmungen zur Marktkonformität unterrichten 

die Rechnungshöfe die für die Rechtsaufsicht zuständige Stelle (§ 16 d Abs. 1 

RStV). 
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Teil 2   Aktuelle Prüfungen des ORH 

1. Produktion der Serie „Dahoam is Dahoam“ 

Der BR produziert als einzige ARD-Anstalt für sein Drittes Pro-
gramm eine tägliche Unterhaltungsserie (Dahoam is Dahoam). 
Seit Oktober 2007 wurden über 700 Folgen ausgestrahlt. Die jähr-
lichen Gesamtkosten der Produktion belaufen sich auf rund 
18 Mio. €.  

Der ORH hat für die Abwicklung dieser Auftragsproduktion eine 
Reihe von Verbesserungsvorschlägen erarbeitet. Eine aufgrund 
der ORH-Prüfung angeregte Nachkalkulation für die vierte Staffel 
der Serie erbrachte Einsparungen von 1 Mio. €. 

Gerade bei einer solchen, auf lange Zeit angelegten Dauerserie 
müssen alle Kontrollmöglichkeiten genutzt werden, um das Ge-
bot des wirtschaftlichen Einsatzes der Gebührenmittel sicherzu-
stellen. 

Der BR strahlt die Sendung „Dahoam is Dahoam“ täglich von Montag bis Donners-

tag aus. Bei der dritten Staffel wurden von Oktober bis Dezember 2009 zwischen 

560.000 und 600.000 Zuschauer je Sendung und damit Marktanteile zwischen 14,1 

und 14,6 % erreicht. Eine Vermarktung außerhalb Deutschlands ist trotz des regio-

nalen Erfolgs, anders wie bei vergleichbaren deutschlandweit erfolgreichen Forma-

ten (Sturm der Liebe, Marienhof), nicht geglückt. 

Die Prüfung der Serie fand zeitweise parallel zu den Dreharbeiten zur dritten Staffel 

statt. In dieser Zeit wurden auch die Verhandlungen für die vierte und fünfte Staffel 

mit dem Auftragsproduzenten geführt. 

Für die ersten drei Staffeln wurden getrennte Auftragsproduktionsverträge über 

jeweils 200 Folgen abgeschlossen. Der BR erbringt umfangreiche Beistellungen, 

hauptsächlich in Form von Leistungen des eigenen Produktionsbetriebs.  

Im Wesentlichen wurden folgende Feststellungen getroffen:  
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1.1 Umsetzungen der Feststellungen der Vorprüfung 

Der ORH hatte sich bereits in früheren Jahren3 mit Einzelproduktionen befasst und 

den BR darauf hingewiesen, dass das Verfahren der Kalkulationsprüfung diverse 

Mängel aufweist. Es wurde unter anderem angeregt, dass weder Dreharbeiten 

noch Zahlungen vor Vertragsabschluss beginnen bzw. veranlasst werden; ebenso 

sollten die vertraglichen Möglichkeiten, die durch den Auftragsproduzenten abge-

schlossenen Verträge anzufordern und eine vergleichende Auswertung zu den Kal-

kulationsansätzen vorzunehmen, genutzt werden. 

Im Rahmen der aktuellen Prüfung wurde festgestellt, dass die genannten Anregun-

gen nur zum Teil aufgegriffen wurden. 

1.2 Kostenüberschreitung bei der ersten Staffel 

Bei der Produktion der ersten Staffel ergaben sich erhebliche Überschreitungen bei 

den Beistellungen durch den BR-eigenen Produktionsbetrieb, aber auch bei den 

Redaktionskosten. Der gegenüber den ersten Schätzungen bereits deutlich erhöhte 

Ansatz im Wirtschaftsplan wurde nochmals um fast 1 Mio. € übertroffen. Die Ge-

samtkosten für die 1. Staffel betrugen schließlich rund 18,5 Mio. €. 

Frühzeitige Hinweise auf Überschreitungen des kalkulierten Kostenrahmens blie-

ben ohne wirksame Reaktionen.  

Eine klare BR-interne Analyse der erheblichen Überschreitungen konnte nicht vor-

gelegt werden. Seitens der Redaktion werden als Hauptgründe „systemische, or-

ganisatorische und operative Mängel“ genannt. Der Produktionsbetrieb verweist als 

Ursache für die Überschreitungen vor allem auf die für eine Daily unüblich hohen 

Qualitätsanforderungen. 

Wegen der Überschreitung beauftragte der BR im Mai 2009 die Interne Revision, 

zu prüfen, ob eine Weiterbelastung der Mehrkosten an den Auftragsproduzenten 

erfolgen könne. Die Interne Revision kam letztlich zu der Auffassung, dass kein 

Anspruch auf Erstattung der Mehrkosten bestünde. Eine Rückforderung scheitere 

einerseits daran, dass die zusätzlichen Anforderungen stets im Einvernehmen mit 

dem BR erfolgten. Andererseits hätte auch das Fehlen schriftlicher Zusatzverein-

                                                      
3 Vergleiche Sonderbericht zur finanziellen Situation des BR 2000 Teil B TNr. 8.3. 
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barungen dazu geführt, dass der BR im Streitfall eine „äußerst schwache Position“ 

gehabt hätte.  

Der ORH kritisiert, dass aufgrund unklarer Vertragsbedingungen und mangelhafter 

praktischer Abwicklung dem BR Mehrkosten von rd. 1,2 Mio. € entstanden sind. Bei 

Einhaltung der vertraglich vorgesehenen Schritte hätten diese zumindest teilweise 

vermieden oder dem Vertragspartner weiterbelastet werden können. Aufgrund der 

Hinweise von Produktionsleitung und Programmwirtschaft des BR hätte der bereits 

frühzeitig erkennbar werdende Mehrbedarf zeitnah geklärt und die entsprechenden 

schriftlichen Vereinbarungen abgeschlossen werden müssen. Die Einschaltung der 

Internen Revision im Jahre 2009, beinahe ein Jahr nach Fertigstellung der ersten 

Staffel, erfolgte viel zu spät. Außerdem hätten bereits Ende 2007, als sich die 

Überschreitungen abzeichneten, wirksame Maßnahmen ergriffen werden müssen.  

1.3 Prüfung der Kalkulationen des Auftragsproduzenten 

Die vom ORH angeregte und eng begleitete Prüfung der Kalkulation des Auftrags-

produzenten für die vierte Staffel führte mit dazu, dass die Auftragsvergabe letztlich 

rund 1 Mio. € unter der ursprünglichen Kalkulation lag. Der ORH erwartet, dass sich 

dies auch entsprechend auf die Preisfindung für eine etwaige fünfte Staffel auswir-

ken wird. 

Ergänzend stellt sich die Frage, inwieweit ein früheres Vorliegen dieser Erkennt-

nisse Einfluss auf den Vertragsabschluss und damit die Kosten für die dritte Staffel 

gehabt hätte. 

Die Überprüfung durch den ORH anhand der vorgelegten Verträge und die Ein-

schätzung durch den Produktionsbetrieb des BR lassen einen ebenfalls deutlich 

unter dem Kalkulationsansatz liegenden Aufwand für die dritte Staffel erwarten. 

Eine gemeinsam mit dem BR erstellte Basiskalkulation führte zu einem Brutto-

Auftragswert, der mehr als 10 % unter dem tatsächlichen Vertragswert lag. 

Der ORH hält es für zwingend erforderlich, dass der BR künftig seine vertraglich 

eingeräumten Rechte nutzt und insbesondere bei länger laufenden Projekten Ein-

sicht in die tatsächlich abgeschlossenen Verträge nimmt. Nur so kann der BR si-

cherstellen, dass die von ihm zur Verfügung gestellten Mittel in vollem Umfang zu 

einer qualitativ optimalen Umsetzung des Auftrags eingesetzt werden bzw. dass 

der Preis für die Auftragsproduktion dem tatsächlich beim Auftragsproduzenten 

entstehenden Aufwand entspricht. 
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1.4 Produktionshilfen 

Eine Überprüfung der Kalkulationen des Auftragsproduzenten ergab, dass dieser 

bei den in der Serie gezeigten Fahrzeuge Produktionshilfen in Anspruch genom-

men hat. Die Redaktion ging bis dahin davon aus, dass dies nicht der Fall wäre. 

Nach den Vereinbarungen hätte die Inanspruchnahme von Produktionshilfen vom 

Auftragsproduzenten dem BR angezeigt werden müssen. 

Der BR sollte den Sachverhalt klären und zeitnah Rückforderungsansprüche prü-

fen. 

1.5 Sozialversicherungsaufwendungen 

Von der Produktionsgesellschaft wurden im Rahmen der Kalkulation Sozialver-

sicherungsbeiträge in Höhe von rd. 160 Tsd. € berücksichtigt, die tatsächlich nie 

anfielen. Dies wurde durch den BR bei der Kalkulationsprüfung nicht bemerkt. 

Der ORH geht davon aus, dass der BR entsprechende Rückforderungsansprüche 

gegenüber dem Auftragsproduzenten geltend machen wird.  

1.6 Stellungnahme des BR 

 Der BR weist darauf hin, dass die Sendung Marktanteile von fast 15 % erziele. 

Damit trage sie ganz wesentlich zur positiven Marktanteil-Entwicklung des Bayeri-

schen Fernsehens in der „prime time“ bei. 

Zu den Kostenüberschreitungen erklärt der BR, dass diese innerhalb des geneh-

migten Fernseh-Etats abgedeckt werden konnten.  

 Die Kosten der einzelnen Staffeln seien tendenziell rückläufig, weil die Produktions-

prozesse im Laufe der Zeit optimiert würden. Jede Staffel werde neu verhandelt. 

Selbstverständlich seien die reduzierten Kosten der 4. Staffel die Ausgangsbasis 

für die Preisverhandlungen für die 5. Staffel.  

1.7 Schlussbemerkung des ORH 

 Der ORH hält an seiner grundsätzlichen Kritik fest und geht davon aus, dass seine 

Empfehlungen bei künftigen Produktionen stärker beachtet werden. 
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2. Prüfung von Beteiligungen des BR 

Der ORH hatte sich seit langem dafür eingesetzt, dass ihm die für die Prüfung von 

Beteiligungen des BR notwendigen Prüfungsrechte eingeräumt werden4. Inzwi-

schen ist in Art. 13 Abs. 3 BayRG geregelt, dass Mehrheitsbeteiligungen der Rund-

funkanstalten der Prüfung durch die Rechnungshöfe unterliegen. Zusätzlich sind 

die Prüfungsrechte der Rechnungshöfe in § 16 c RStV festgelegt.  

Die Rundfunkanstalten sind nach diesen Vorschriften verpflichtet, für die Aufnahme 

der erforderlichen Regelungen in den Gesellschaftsvertrag oder die Satzung des 

jeweiligen Unternehmens zu sorgen. Der BR ist dieser Verpflichtung weitgehend 

nachgekommen.  

Nicht geregelt ist nach wie vor das Prüfungsrecht bei der Telepool GmbH, Mün-

chen. An dieser Programmvertriebsgesellschaft hält der BR zusammen mit MDR 

und SWR 74 % der Anteile. Mit 26 % ist die Schweizerische Rundfunkgesellschaft 

SRG beteiligt. Der BR bleibt aufgefordert, seiner gesetzlichen Verpflichtung nach-

zukommen, für die Einräumung der Prüfungsrechte der Rechnungshöfe Sorge zu 

tragen.  

Der ORH hat im Oktober 2010 mit der Prüfung im Bavaria-Konzern begonnen.  

Derzeit werden ausgewählte Themen bei der Bavaria Film GmbH untersucht. An 

der Bavaria Film GmbH sind der BR, der WDR, der SWR, der MDR und die LfA 

Förderbank Bayern zu 100 % beteiligt. Die für die Rundfunkanstalten zuständigen 

Rechnungshöfe haben ihre Prüfungsrechte an den ORH übertragen.  

 

 

 

                                                      
4 Vgl. Sonderbericht zur finanziellen Situation des BR 2000 TNr. 12. 
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Teil 3   Aktualisiertes Tabellenwerk 
 

Vergleich der geplanten bzw. vorausgeschätzten  Tabelle 1 
Ergebnisse mit den Ergebnissen der Finanzrechnung (Mio. €)  
 

  
2004 2005 2006 2007 2008 2005 - 2008 

Summe 
2009 

Planung/Vorausschätzung des BR1 - 9,7 - 74,3 - 96,6 - 103 - 137,8 - 411,7 - 47,5 

Auswirkung der Gebührenerhöhung  
01.04.2005/01.01.2009  36,5 51,7 51,2 47,8 187,2 35,3 

Verbleibende Unterdeckung - 9,7 - 37,8 - 44,9 - 51,8 - 90,0 - 224,5 - 12,2 

Tatsächliche Ergebnisse2 21,9 30,3 - 0,8 19,2 - 33,2 15,5 - 3,8 

Abweichung 31,6 68,1 44,1 71,0 56,8 240,0 8,4 

1 Siehe Bericht zur finanziellen Situation des BR vom 28.06.2005 TNr. 7.3 (für 2004 bis 2008). 

2  Tatsächliche Ergebnisse ohne Veränderung Rücklagen und Haushaltsreste. 
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Übersicht über die Jahresergebnisse  Tabelle 3 
lt. Gewinn- und Verlustrechnung (Mio. €)  
 

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

49,2 16,3 53,2 28,5 53,3 - 55,7 - 9,9 
 

Ertragsstruktur Tabelle 4 
 
Erträge aus 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 Veränderung 

2003 bis 2009 

  Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € % 

- Teilnehmergebühren 770,9  781,5  818,9  839,6  843,6  844,5 879,3 108,4 14,1 

 davon Hörfunk- bzw. 
 Grundgebühren  (370,8) (377,2) (397,2) (409,2) (411,6) (413,8) (429,5) (58,7) (15,8) 

 Fernsehgebühren (400,1) (404,3) (421,7) (430,4) (432,0) (430,7) 449,8 (49,7) (12,4) 

- Bestandsveränderung 
Produktionen 4,4  4,3  2,8  9,7  6,2  - 11,9 6,8 (2,4) 54,5 

- Kostenerstattungen 22,3  19,2  22,2  24,1  23,7  21,9 18,7 - 3,6 - 16,1 

 davon Werbung (8,3) (7,5) (5,2) (10,2) (8,0) (9,6) (5,0) (- 3,3) (- 39,8) 

 Sonstige (14,0) (11,7) (17,0) (13,9) (15,7) (12,3) (13,7) (- 0,3) (- 2,1) 

- anderen Betriebserträgen 71,5  82,1  67,7 76,7  76,3  65,3 67,6 - 3,9 - 5,5 

 davon Vorsteuer- 
 erstattung BgA 
 Werbung (0,1) (0,2) (0,1) (0,5) (0,8) 0,4 0,3 (0,2) (200,0) 

 Sonstige (71,4) (81,9) (67,6) (76,2) (75,5) 64,9 67,3 (- 4,1) (- 5,7) 

- Gewinnabführungen 7,8  9,0  10,8  10,4  10,1  10,4 9,0 (1,2) 15,4 

- Beteiligungen 0,6  0,5  0,4  0,5  0,7  1,3 1,3 (0,7) 116,7 

- anderen Wertpapieren  
und Ausleihungen des 
Finanzanlagevermögens 18,4  13,3  20,3  21,7  25,2  22,4 26,2 (7,8) 42,4 

- Zinsen u.ä. 4,0  4,2  4,0  4,5  5,5  5,1 2,0 (- 2,0) - 50,0 

Gesamterträge 899,9  914,1  947,1  987,2  991,3  959,0 1.010,9 (111,0) 12,3 

Veränderungen ggü.  
Vorjahr - in % -   1,6 3,6 4,2 0,4 -3,3 5,4     
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Vorteil aus Werbung Tabelle 6 
 

Ergebnis der BRW 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 Veränderung 
2003 bis 2009 

  Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € % 

Nettoumsätze TV 21,2 26,9 24,8 27,6 25,5 25,7 21,9 0,7 3,3 

Nettoumsätze Radio 27,0 25,0 25,0 26,9 23,5 26,0 26,4 - 0,6 - 2,2 

Sonstige Erlöse, Sponsoring, 
Zinsen u. a. 6,1 4,9 6,4 5,3 4,6 4,5 3,8 - 2,3 - 37,7 

Erträge BRW 54,3 56,8 56,2 59,8 53,6 56,2 52,1 - 2,2 - 4,1 

Kostenerstattung an den BR 8,3 7,5 5,2 10,2 8,0 9,6 5,0 - 3,3 - 39,8 

Programm- u. sonstige Kos-
ten 28,5 32,3 31,5 30,5 28,0 27,6 29,8 1,3 4,6 

Eigenkosten BRW 9,7 8,0 8,8 8,7 7,5 8,6 8,3 - 1,4 - 14,4 

Aufwendungen BRW 46,5 47,8 45,5 49,4 43,5 45,8 43,1 - 3,4 - 7,3 

Gewinn BRW 7,8 9,0 10,7 10,4 10,1 10,4 9,0 1,2 15,4 

 

Auswirkung beim BR 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 Veränderung 
2003 bis 2009 

  Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € % 

                  Ergebnisübernahme des BR 
von der BRW                   

 ▪  Gewinnabführung 7,8 9,0 10,7 10,4 10,1 10,4 9,0 1,2 15,4 

 ▪  Kostenerstattung 8,3 7,5 5,2 10,2 8,0 9,6 5,0 - 3,3 - 39,8 

 ▪  Ertragsteuern - 4,7 - 5,0 - 4,8 - 5,3 - 4,8 - 3,8 - 3,5 1,2 - 25,5 

Werbeerträge nach Steuern 11,4 11,5 11,1 15,3 13,3 16,2 10,5 - 0,9 - 7,9 

Programm-, GEMA- u.  
GVL- Kosten der BRW 23,8 28,0 27,3 26,2 24,6 23,6 25,9 2,1 8,8 

Vorsteuererstattung für Pro- 
grammbeschaffung BRW 2,1 2,7 2,9 2,3 2,1 2,3 2,3 0,2 9,5 

Zwischensumme 37,3 42,2 41,3 43,8 40,0 42,1 38,7 1,4 3,8 

Kosten für Programm als 
Ersatz für bezahlte Werbung 7,4 8,9 10,4 10,6 7,8 6,8 8,0 0,6 8,1 

Gesamtvorteil aus Werbung 44,7 51,1 51,7 54,4 47,8 48,9 46,7 2,0 4,5 

 

Sponsoringerträge des BR (Mio. €) Tabelle 7 
 

  2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

Erträge aus Sponsoring1 4,9 6,2 5,9 6,7 4,7 5,0 4,9 

1 Bei der BRmedia (vormals Bayerische Rundfunkwerbung) sind weitere Sponsoringerträge (z. B. 
2007: 1,3 Mio. €, vor allem Sportschau) und Provisionserlöse aus Sponsoring (2007: 0,3 Mio. €) an-
gefallen. 
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Entwicklung der übrigen Erträge (ohne Sponsoring) Tabelle 8 
 

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 Veränderung 
2003 bis 2009 

Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € % 

107,9 109,7 119,7 119,8 124,1 89,1 112,4 4,5 4,2 

 

Aufwandsarten Tabelle 10 
 

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 Veränderung 
2003 bis 2009 

Aufwandsart 

Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € % 

Personalaufwendungen1 243,7 288 269,9 305,5 247,7 296,9 308,4 64,7 26,5 

- Finanzmittel (240,4) (245,0) (247,0) (247,4) (248,7) (252,4) (259,8)     

- Zuführung zu Pensionsrück-
stellungen u.ä. (3,3) (43,0) (22,9) (58,1) (- 1,0) (44,5) (48,6)     

Programm- u. Sachaufwendg. 547,7 555,5 567,1 591,6 621,9 650,2 647,0 99,3 18,1 

Abschreibungen 37,2  35,6 37,6 41,8 48,6 49,5 48,8 11,6 31,2 

Zuwendungen an andere Rund-
funkanstalten2 10,3  9,3 10,9 10,9 11,0 10,9 10,0 - 0,3 - 2,9 

- ARD-Finanzausgleich (9,1) (8,1) (7,2) (6,3) (6,4) (6,3) (8,5)     

- Ausgleichszahlung  
ARD-Altersversorgung (1,2) (1,2) (1,2) (1,2) (1,2) (1,2) (1,2)     

- Zuwendungen zur Strukturhilfe (0,0) (0,0) (2,5) (3,4) (3,4) (3,4) (0,3)     

Übrige Aufwendungen 11,8  9,4 8,4 8,9 8,8 7,2 6,6 - 5,2 - 44,1 

- Beitrag an die KEF (0,1) (0,1) (0,1) (0,1) (0,1) (0,1) (0,1)     

- Zinsen und ähnl. Aufwendg. (0,0) (0,0) (0,0) (0,0) (0,0) (0,0) (0,0)     

- Steuern (11,7) (9,3) (8,3) (8,8) (8,7) (7,1) (6,5)     

Gesamtaufwendungen1 850,7  897,8 893,9 958,7 938,0 1.014,7 1.020,8 170,1 20,0 

Veränderungen ggü.  
Vorjahr - in % -  5,5 - 0,4 7,2 - 2,2 8,2 0,6     

1 Saldiert mit Erträgen aus der Auflösung von Pensionsrückstellungen. 

2 2009 wird in der Mittelverwendung zusätzlich noch das Darlehen an den RBB mit 1,723 Mio. € ausge-
wiesen. 
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Zusammensetzung und Entwicklung Tabelle 11 
der Personalaufwendungen 
 
Aufwandsart 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 Veränderung 

2003 bis 2009 

  Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € % 

Gehälter 171,8 175,7 174,2 173,6 177,2 180,1 184,5 12,7 7,4 

Soziale Abgaben u. Auf- 
wendungen für Unterstützung 31,2 32 31,5 31,9 30,9 30,8 31,3 0,1 0,3 

Aufwendungen  
für Altersversorgung 40,7 80,3 64,2 100 39,6 86,0 92,6 51,9 127,5 

insgesamt 243,7 288 269,9 305,5 247,7 296,9 308,4 64,7 26,5 

Veränderungen ggü.  
Vorjahr - in % -   18,2 - 6,3 13,2 - 18,9 19,9 3,4     

 

Planstellenentwicklung (Soll) 2003 bis 2010 Tabelle 13 
 

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 Veränderung  
seit 2003 

Planstellen für 

Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl % 

Rundfunkrat, Verwaltungsrat, 
Intendanz 

86 94 83 66 75 77 112 118 32 37,2 

Hörfunk 1.035 1.032 1.017 1.022 1.017 1.014 997 994 - 41 - 4,0 

Fernsehen1 1.220 1.213 1.201 1.190 1.178 1.176 387 386 - 834 - 68,4 

Verwaltung 429 418 437 433 431 426 480 483 54 12,6 

Technik2 303 314 298 296 297 297 1036 1034 731 241,3 

Justiziar 58 58 58 57 55 54 57 56 - 2 - 3,4 

insgesamt 3.131 3.129 3.094 3.064 3.053 3.044 3.069 3.071 - 60 - 1,9 

Veränderungen ggü. Vorjahr   - 2 - 35 - 30 - 11 - 9 252 2    

tatsächlich besetzte Planstellen 2.978 2.967 2.932 2.888 2.907 2901 2.946   - 32 - 1,1 

nicht besetzte Planstellen 153 162 162 176 146 143 123       

in % der vorhandenen Planstellen 4,9 5,2 5,2 5,7 4,8 4,7 4,0       

1 Verlegung der FS-Produktion (784 Planstellen von Fernseh-Direktion zur neuen Direktion Produktion 
und Technik. 

2 Davon 20 Stellen durch kostenneutrale Umwandlung von ASt-Stellen (Stellen außerhalb Stellenplan) 
in Planstellen ab 2009. 
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Entwicklung der Stellen außerhalb des Stellenplans Tabelle 16 
 
Stellen außerhalb  
des Stellenplans 

2003 2004 2005 2006 2007 2008 20091 2010 Veränderung 
2003 bis 2010 

Befristete Arbeitsverhält- 
nisse ohne Planstelle 71 71 71 71 71 71       

Zeitverträge 30 40 40 41 43 64       

Unbefristete Verträge 64 63 63 61 60 60       

Kantinenstellen 28 28 28 22 19 16       

insgesamt 193 202 202 195 193 211 163 164 - 29 

1 Ab dem Jahr 2009 wurden im Rahmen der Umstellung des elektronischen Stellenplans auf SAP alle 
obigen Stellenarten in einer einzigen Stellenart, den AST(außerhalb Stellenplan)-Stellen zusammen-
gefasst. 

Entwicklung der Verwaltungskosten (Mio. €) Tabelle 17 
 

Jahr BR ARD gesamt 

2003 31,8 225,0 

2004 33,4 225,9 

2005 34,1 223,8 

2006 35,0 222,6 

2007 35,6 225,0 

2008 37,1 230,2 

2009 37,7 234,2 

Veränderung 2003 bis 2009 5,9 9,2 

in % 19 4 
 

Verwaltungskosten im Verhältnis Tabelle 18 
zu den Gesamtkosten (%) 
 

Jahr BR ARD gesamt 

2003 3,8 3,9 

2004 3,8 3,8 

2005 3,8 3,8 

2006 3,7 3,7 

2007 3,9 3,8 

2008 3,7 3,7 

2009 3,7 3,8 
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Entwicklung der Programm- und Sachaufwendungen  Tabelle 19 
einschließlich Abschreibungen 2003 bis 2009 
 

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 Veränderung 
2003 bis 2009 

Aufwandsart 

Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € % 

Urheber-, Leistungs- und Herstel-
lervergütungen 203,8 208,6 221,7 218,3 249,1 239,9 262,8 59,0 28,9 

Anteil an Programmgemeinschafts-
aufgaben und Koproduktionen 127,6 148,8 131,9 161,3 142,1 175,9 156,0 28,4 22,3 

Produktionsbezogene  
Fremdleistungen 27,9 21,8 21,3 24 25,6 26,3 23,6 - 4,3 - 15,4 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 9,7 8,8 8,8 9,8 10,6 10,4 10,3 0,6 6,2 

Technische Leistungen für  
die Rundfunkversorgung 47,6 44,5 44,7 44,8 47,2 42,0 37,4 - 10,2 - 21,4 

Abschreibungen 37,2 35,6 37,6 41,8 48,6 49,5 48,9 11,7 31,5 

Aufwendungen für  
den Gebühreneinzug 22,8 25,4 28,2 27,8 27,9 26,4 26,6 3,8 16,7 

Übrige betriebliche Aufwendungen 108,3 97,6 110,8 105,6 119,4 129,3 130,2 21,9 20,2 

insgesamt 584,9 591,1 605,0 633,4 670,5 699,7 695,8 110,9 19,0 

Veränderungen ggü.  
Vorjahr - in % -   1,1 2,3 4,7 5,9 4,4 - 0,6   

 

Entwicklung und Zusammensetzung der Urheber-, Tabelle 20 
Leistungs- und Herstellervergütungen 2003 bis 2009  
 

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 Veränderung 
2003 bis 2009 

Aufwandsart 

Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € % 

Urhebervergütungen 21,3 19,7 19,4 19,7 19,6 19,5 17,1 - 4,2 - 19,7 

GEMA-Vergütungen 7,5 7,9 9,0 8,9 8,6 8,7 9,5 2,0 26,7 

Leistungsvergütungen 
(Gagen, Honorare, 
soziale Leistungen) 116,0 115,6 119,8 121,9 139,7 137,9 143,0 27,0 23,3 

Herstellervergütungen 55,7 62,1 67,2 62,6 75,5 68,1 86,8 31,1 55,8 

davon Aufwendungen für                   

- Auftragsproduktionen (34,3) (42,4) (43,2) (37,4) (53,0) (49,3) (67,9) (33,6) (98,0) 

- Programmkäufe (11,2) (9,6) (14,5) (15,7) (12,4) (8,0) (8,7) (- 2,5) (- 22,3) 

Verwertungsvergütungen (GVL) 3,3 3,3 6,3 5,2 5,7 5,7 6,4 3,1 93,9 

insgesamt 203,8 208,6 221,7 218,3 249,1 239,9 262,8 59,0 28,9 

Veränderungen ggü.  
Vorjahr - in % -   2,4 6,3 - 1,5 14,1 - 3,7 9,5   
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Verteilung der Kosten Tabelle 21 
 

  2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 Veränderung 
2003 bis 2009 

  Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € % 

Aufwand lt. GuV-Rechnung 864,1 897,8 907,7 958,7 952,6 1.014,8 1.020,8 156,7 18,1 

Weiterverrechnete Aufwendungen 
u. Aufwendungen, die nicht in die 
Kostenrechnung eingehen - 113,1 - 76,8 - 115,7 - 89,2 - 98,7 - 73,0 - 80,1 

    

Kostenanfall BR 751 821 792 869,5 853,9 941,8 940,7 189,7 25,3 

+/- Bestandsveränd., Umbuchungen - 3,9 - 3,6 1,9 - 9,7 - 6,1 11,9 - 6,8   

Gesamtkosten 747,1 817,4 793,9 859,8 847,8 953,7 933,9 186,8 25,0 

davon entfallen auf:                   

Hörfunk 221 226,1 262,3 280,2 264,6 291,2 297,4 76,4 34,6 

+/- Bestandsveränd., Umbuchungen 1,3 0,9 1,0 - 0,1 - 1,9 1,7 - 1,4   

Gesamtkosten HF 222,3 227 263,3 280,1 262,7 292,9 296,0 73,7 33,2 
in % Gesamtkosten 29,8 27,8 33,2 32,6 31 30,7 31,7   

Erstes Deutsches Fernsehen 199,5 233,1 180,2 195,1 175,8 205,2 208,5 9,0 4,5 

+/- Bestandsveränd., Umbuchungen - 0,5 2,4 - 4,4 1,4 - 5,2 7,7 - 5,3   

Gesamtkosten  
Erstes Deutsches FS 

199,0 235,5 175,8 196,5 170,6 212,9 203,2 4,2 2,1 

in % Gesamtkosten 26,6 28,8 22,1 22,9 20,1 22,3 21,8   

Bayerisches Fernsehen 268 282,1 284,3 314,4 339,8 361,1 339,6 71,6 26,7 

+/- Bestandsveränd., Umbuchungen - 7,0 1,2 2,6 - 5,1 - 4,3 2,2 5,7   

Gesamtkosten Bayerisches FS 261 283,3 286,9 309,3 335,5 363,3 345,3 84,3 32,3 
in % Gesamtkosten 34,9 34,7 36,1 36,0 39,6 38,1 37,0   

BR-alpha 24,3 24,4 24,4 27,3 23,5 28,7 38,2 13,9 57,2 

+/- Bestandsveränd., Umbuchungen 2,3 - 1,6 - 0,3 - 0,8 - 0,1 0,8 - 5,4   

Gesamtkosten BR-alpha 26,6 22,8 24,1 26,5 23,4 29,5 32,8 6,2 23,3 
in % Gesamtkosten 3,6 2,8 3,0 3,1 2,8 3,1 3,5   

Spartenprogramme 38,2 55,3 40,8 52,5 50,2 55,6 57,0 18,8 49,2 

+/- Bestandsveränd., Umbuchungen 0,0 - 6,5 3,0 - 5,1 5,4 - 0,5 - 0,4   

Gesamtkosten Spartenprogram-
me 

 
38,2 

 
48,8 

 
43,8 

 
47,4 

 
55,6 

 
55,1 

 
56,6 

 
18,4 

 
48,2 

in % Gesamtkosten 5,1 6,0 5,5 5,5 6,6 5,8 6,1   
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Entwicklung der Kosten je gesendeter Minute Tabelle 22 
 

Kosten 
(ohne Ausstrahlungskosten) 

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

Veränderung  
2003 bis 2009 

Programm 

€ pro Minute € % 

Hörfunk1, 2 76,6 78,3 91,9 98,0 88,2 86,4 86,4 9,8 12,8 

Hörfunk ohne BRW 77,2 78,8 92,6 98,7 88,9 86,9 86,9 9,7 12,6 

Erstes Deutsches Fernsehen                   

- Gemeinschaftsprogramm 2.880 3.480 2.560 2.988 2.602 3.059 2.740 - 140 - 4,9 

- Eigenbeiträge des BR 2.425 2.410 2.444 2.801 2.889 3.121 3.134 709 29,2 

- Gemeinschaftssendungen 3.292 4.368 2.644 3.074 2.464 3.027 2.519 - 773 - 23,5 

- Vormittagsprogramm 1.719 1.848 1.889 1.514 1.819 1.584 2.069 350 20,4 

Bayerisches Fernsehen 496 541 536 527 599 648 617 121 24,4 

BR-alpha 37 28 33 37 31 42 47 10 27,0 

1 Inkl. Klangkörper. 

2 Ohne rein digitale Programme, jedoch ab 2007 mit dem digital-analogen Programm Bavarian 
Open/on3radio. 

Leistungen an andere Rundfunkanstalten (Mio. €) Tabelle 23 
 
Empfänger 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

ARD-Finanzausgleich 9,1 8,1 7,2 6,3 6,4 6,3 8,5 

Ausgleichszahlung ARD-Altersversorgung 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 

Zuwendungen zur Strukturhilfe 0,0 0,0 2,5 3,4 3,4 3,4 0,3 

Summe Zuwendungen an andere LRA1 10,3 9,3 10,9 10,9 11,0 10,9 10,0 

Europäischer Kulturkanal/ARTE 9,6 9,5 11,1 11,6 11,7 11,7 13,2 

1 2009 wird in der Mittelverwendung zusätzlich das Darlehen an den RBB mit 1,7 Mio. € ausgewiesen. 

Reichweite - Hörfunk in Bayern (%) Tabelle 24 
(ohne Digitalradio)   
 

Hörer gestern 
Mo. bis Fr. 

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

Bayern 1 23,0 22,4 21,6 22,2 21,1 21,1 26,6 

Bayern2Radio 2,5 2,7 2,7 3,1 3,5 3,5 3,3 

Bayern 3 18,7 21,2 19,4 19,1 20,0 20,0 20,0 

Bayern 4 Klassik 2,3 2,1 2 1,7 1,9 1,9 1,8 

B5 aktuell 5,3 6,1 5,2 5,3 4,9 4,9 4,4 

BR insgesamt 44,6 46,1 43,6 43,7 42,1 42,1 47,7 

Private insgesamt 52,9 52,3 52,6 53,5 53,0 53,0 49,4 

 



- 27 - 

 

Marktanteile - Fernsehen (%) Tabelle 25 
 

Programm 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

Erstes Deutsches Fernsehen 
(in Bayern) 15,3 15,1 14,7 15,5 14,0 13,8 13,0 

BFS (in Bayern) 7,9 8,3 8,1 7,8 7,3 7,0 7,5 

BFS (bundesweit) 2,1 2,2 2,2 2,2 2,1 1,9 2,0 

ARD III (alle Dritten in Bayern) 13,3 13,9 13,5 12,8 12,7 12,8 13,3 

BR-alpha (in Bayern) 0,3 0,3 0,3 0,3 0,4 0,5 0,5 

BR-alpha (bundesweit) 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 

 

Marktanteile im jeweiligen Sendegebiet (%) Tabelle 26 
 

Jahr BFS SW FS HR FS WDR FS NDR FS MDR FS RBB FS 

2003 7,9 6,1 5,5 6,8 8,5 9,2 6,11 6,22 

2004 8,3 6,5 5,6 7,3 8,6 9,4 6,2 

2005 8,1 6,2 5,3 7,3 8,2 8,9 6,3 

2006 7,8 6,4 5,2 7,1 7,9 9,3 6,2 

2007 7,3 6,4 5,5 7,0 7,7 8,9 6,0 

2008 7,0 6,5 5,5 6,8 7,3 8,9 6,4 

2009 7,5 6,4 6,0 7,3 7,4 8,9 6,3 

1 ORB 3 

2 B 1 (SFB) 

Investitionen Tabelle 27 
 

Jahr Plan endgültig Ist Ist-Anteil am 
Haushaltsvolumen 

  Mio. € Mio. € % 

2003 33,4 29,8 3,5 

2004 54,7 38,2 4,2 

2005 53,4 37,1 4,0 

2006 53,5 50,9 5,1 

2007 54,1 41,6 4,4 

2008 50,5 48,5 4,7 

20091 50,1 42,4 4,1 

1 Mit Einführung des Ein-Budget-Modells steht der Fernsehproduktion und dem Kfz-Betrieb kein Budget 
mehr für Investitionen zur Verfügung. Durch Verrechnung von internen Leistungen muss dieses erwirt-
schaftet werden. Aus Gründen der Vergleichbarkeit sind in der Spalte „Plan endgültig“ ab 2009 auch 
die Deckungen aus dem ILV-Vermerk (dies sind die erwirtschafteten Erlöse) ausgewiesen. Für 2009 
sind dies 13,2 Mio. €. 
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Bilanzstruktur  Tabelle 28 
 

Aktiva Passiva 

Aktiva 
ohne 

Deckungsstock 

Deckungs-
stockver-
mögen1 

Anstaltseigenes 
Kapital2 

Pensionsrück- 
stellungen3 

Andere Verbind-
lichkeiten 

Bilanz-
stichtag 

Mio. € Mio. € Mio. € % der 
Bilanz-
summe 

Mio. € % der 
Bilanz-
summe 

Mio. € % der 
Bilanz-
summe 

31.12.2003 636,1 427,4 204,9 19,3 626,4 58,9 232,2 21,8 

31.12.2004 645,4 452,6 221,2 20,1 654,4 59,6 222,4 20,3 

31.12.2005 689,2 489,6 274,4 23,3 688,6 58,4 215,8 18,3 

31.12.2006 721,2 551,8 302,9 23,8 748,2 58,8 221,9 17,4 

31.12.2007 766,8 571,3 356,2 26,6 746,1 55,8 235,8 17,6 

31.12.2008 723,5 590,7 300,5 22,9 785,5 59,8 228,8 17,4 

31.12.2009 726,0 616,3 290,6 21,6 833,6 62,1 218,1 16,3 

1 Buchwert. 

2 Einschließlich zweckgebundener Rücklagen. 

3 Einschließlich Pensionsrückstellungen aus VTV (für neue Mitarbeiter ab 1993) und anteiliger Pensions-
rückstellungen für ARD-Gemeinschaftseinrichtungen. 

Entwicklung Deckungsquote Sondervermögen (Mio. €) Tabelle 29 
 
Stand 31.12.  2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

Rückstellungen für Pensionen TVA/VO 582,1 605,1 633,3 699 691,2 725,3 762,8 

Sondervermögen (Anschaffungswerte) 455,3 477,2 516,2 580,5 602,1 623,9 652,0 

Deckungslücke 126,8 127,9 117,1 118,6 89,1 101,4 110,8 

Deckungsquote - in % - 78,2 78,9 81,5 83 87,1 86,0 85,5 

 

Sondervermögen Altersversorgung  Tabelle 30 
 

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 Anschaffungs 
werte 

Mio. € % Mio. € % Mio. € % Mio. € % Mio. € % Mio. € % Mio. € % 

Immobilien 75,1 16,5 77,7 16,3 85,6 16,6 96,4 16,6 96,4 16,0 109,9 17,6 109,9 16,9 

Spezialfonds  
Renten 154,8 34,0 89,6 18,8 89,7 17,4 89,7 15,5 99,7 16,6 50,0 8,0 140,0 21,5 

Spezialfonds  
Aktien 30,0 6,6 90,1 18,9 91,3 17,7 121,3 20,9 131,3 21,8 131,0 21,0 41,0 6,3 

Spezialfonds  
gesamt 184,8 40,6 179,7 37,7 181,0 35,1 211,0 36,3 231,0 38,4 181,0 29,0 181,0 27,8 

(Spezialfonds zum 
Stichtagswert) (179,7)   (191,0)   (210,9)   (244,1)   (254,1)   (181,7)   (186,6)   

Renten und 
liquide Mittel 192,5 42,3 217,2 45,5 247,1 47,9 270,9 46,7 272,8 45,3 331,3 53,1 359,5 55,1 

Rückdeckungsver-
sicherung Altfälle  2,9 0,6 2,7 0,6 2,5 0,5 2,2 0,4 1,9 0,3 1,7 0,3 1,6 0,2 

Sondervermögen 
insgesamt 455,3 100,0 477,2 100,0 516,2 100,0 580,5 100,0 602,1 100,0 623,9 100,0 652,0 100,0 
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Rendite Sondervermögen (%) Tabelle 31 
 
Nettorendite1 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

Sondervermögen gesamt 4,1 3,0 4,3 3,8 4,2 3,5 4,0 

davon:        

- Immobilien 6,7 6,4 5,9 5,3 5,4 4,8 5,1 

- Spezialfonds (Ausschüttungen) 2,6 0,0 4,0 3,6 4,0 1,4 2,5 

- Übrige Finanzanlagen u. liquide Mittel 4,8 4,7 4,1 4,0 4,0 4,4 4,7 

Umlaufrendite festverzinsliche Wertpapiere 3,7 3,7 3,1 3,8 4,3 4,2 3,2 

1 Überschuss der Einnahmen über die Ausgaben (ohne Abschreibung für Abnutzung) im Verhältnis zu 
den Anschaffungswerten. 

Ungedeckter Finanzbedarf (Mio. €) Tabelle 32 
 
 Ist Mittelfristige Finanzplanung 

 2008 Ist 2009 WP 2010 WP 20112 Vorschau 20122 

2010 bis 2012 
insgesamt 

ungedeckter Finanzbedarf 
des BR aufgrund der Mifrifi 
bzw. der Wirtschaftspläne - 20,0 7,0 - 15,9 - 0,4 - 35,8 - 52,1 

einsetzbare Eigenmittel 
zum 31.12.20091 

 
77,9 

   77,9 

      25,8 

1 Einschließlich Haushaltsreste und ohne erhaltene Anzahlungen auf Programmaufw. 

2 Überarbeiteter Wirtschaftsplan 2011 und Vorschau 2012 mit noch vorläufigen Daten aus der Finanz-
bedarfsanmeldung zum 18. KEF-Bericht (Einsparungen u. a. bei Kosten für Satellitenausstrahlung). 

 

 

 

München, den 20. April 2011 
 
 
 
 
 
Hofmann Dr. Link 
Ministerialdirigent Ltd. Ministerialrat 
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